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COylieö

's Tagwärch ist üb're und verby.
Vier wend as Schöppli trinke!
Und wüssed'r ä guère Wv.
Se tüemmer fröihli winke.
L mein, äs Glesli oder zwei.
Aleinig oiler z'Füfe. —

Bringt eim a Freude allerlei.

Glych Guete sött r sy. My Gu
Ist halt äs Bitzli schwing.
Sött mild sv iiße, Schatz wie du.
Vo inne wie du fiiiirig.
Au sött's äs Näbeli dri ha.
\'iill Ghilbimusikante,
Wo gleitig lönd ä (Istilline a

Und us em Näbeli sött cho
A Allmed volle Maie.
Und sötted Gschiclitli druf iimgoli
A ganze R inge I rei he.
Und wirteii r ä söle Wv.
Se lömmi nüd lang licite.
Mit ufe Tätsch und sehänkrd i1

Us ein ..Si'tiwiiliclpfyfrli". Bil. Vltiiiiail I u nni
Velia* Saiierläriilri A ('ir Aaiau

llufltlinigs
Übers Un ig g Ii u s e r. Mr dia gwüß au z diensclitfertig si.

Sah weiß d Srorewirtene z Sursi. Sie heil emol /uni Jöschtli gseid.
ime guete Mutti, alier nid im schliiuschte, wo Innere de Rur/
gmacht hed: - jöschtli lueg, es isch bald h albi zähni. gang reich
Späck. mr wend Surchabis mache hütt-. De Jöschtli hed d Sehen
be a Nagel ghänkt. isch abdeeklet — und nümme umecho S

lied zähni. s hed ölli gschlage. ke Jöschtli heil sich zeigt. I) Sto
rewirtene hed gleitig no öppis anders häxe müeße. aß es Menü
zwäg gsi isch zur rächte Zit. Au am Nomittag lied mr niid ci
fahre vom Jöschtli und d Wirtene het scho gwärweiset. eb sie acht
de Landjeger sett hinder das Mysterium hetzge Do eppe am hai
bi löili isch dä verlornig Sohn undereinisch wider uftaucht san
fem Späck. D Storewirti isch halbwägs erliechteret. aber au nid
minder i de Wolle gsi; -Aber au Jöschti, wo bisch jetz au son
e Kbigkeit umeglungeret V- hed sie ufbegährt. Blitzt de Jöschtli
de Schweiß ab und sürmelet: • I Ie au Zofige abe. Bäck hole. Halb
harze billicher zi!- Isch so öppis nid e treuni Seel. wenn e Spitz
bueb de I.öli mitem macht, aß r vier Stund wit god go Späck
hole für i de Meisehferi e llalbbarze i eihuse!
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